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Deutſche Oberſchleſienforderung
Der interalliierte Aktionsplan

W. Berlin, 13. Juni.
Die interalliierte Kommiſſion hatte vor einigen

Tagen einen Aktionsplan anusgearbeitet, der die beider
ſeitiige Räumung des Aufſtandsgebietes durch die polniſchen
Aufſtändiſchen und durch den deutſchen Selbſtſchutz vorſah.

Danach ſollte das Gebiet im Verhältnis 4: 1 geräumt wer-
den, d. h. die Jnſfurgenten ſollten ein viermal ſo großes
Gebiet räumen als der deutſche Selbſtſchutz. Der deutſche
Selbſtſchutz erklärte, daß er nicht in der Lage ſei, das Gebiet
zu räumen. Man ſtellte darauf einen zweiten Plan auf.
Danach ſollte der Selbſtſchutz in feinen bisherigen Stellungen
bleiben, bis der Aktionsplan durchgeführt iſt. Dieſer Plan
wurde dem General Hoefer zur Kenntnis gebracht, der ſich mit
dem 12er- Ausſchuß in Verbindung ſetzte, um über die Annahme
eder die Ablehnung des Planes zu beraten. Der 12er- Ausſchuß
ſtellte darauf folgende Bedingungen:

1. tatſächliche Entwaffnung und Entfernung der landfrem
den Truppen und Banden,

o 2. wirkſame und lückenloſe Sperrung der Grenze,
4 3. Errichtung einer ſtarken Polizeitruppe, in die nur ſolche
Leute aufgenommen werden, die ſich nicht mittelbar oder un
mittelbar an einem früheren Aufſtand beteiligt haben,

4. keine Amneſtie,
5. hinreichender Schutz für die deutſche Bevölkerung,

6. ausreichender militäriſcher Schutz für die induſtriellen
Anlagen.

7. Es ſind Jnſtanzen zu ſchaffen, die die aus der Durch
führung ſich ergebenden Maßregeln überwachen.

Dieſe Verhandlungen haben geſtern ſtattgefunden und wer
den heute fortgeſetzt.

Der Generallandſchaftsdirektor von Schleſien, Graf Car-
mer, der Vorſitzende der Landwirtſchaftskammer von Schleſien,
v. Klitzing, und der Landeshauptmann von Schleſien, von
Thaer, haben an die Jnteralliierte Kommiſſion folgenden
Proteſt gerichtet:

Seit langen Wochen ſchmachtet die Bevölkerung des inſur-
gierten Gebietes Oberſchleſiens unter den ſchwerſten Gewalttaten,
unter Raub, Plünderung, Verſchleppung. Eine große Anzahl von
Perſonen iſt der Mordluſt der auf ſie losgelaſſenen Banditen zum
Opfer gefallen. Von allen Seiten wendet ſich die mißhandelte
Bevölkerung W an ihre bisherigen Heimatbehörden.

Auf Grund des Friedens von Verſailles und in ausdrück-
licher, feierlicher Erklärung des Präſidenten der Jnteralliierten
Kommiſſion, des Herrn General Le Rond, iſt Oberſchleſien
alleinig der Verwaltung und dem Schutze der Jnteralliierten
Kommmiſſion unterſtellt worden. Dem Deutſchen Reiche iſt es
unmöglich gemacht worden, helfend einzugreifen. Die Kommiſſion,
die trotz zahlreicher Warnungen nicht die notwendigen Maß
nahmen zur Verhütung oder ſofortigen Niederwerfung des Auf-
ruhrs getroffen hat, und die durch ſie vertretenen Mächte tragen
ſomit moraliſch und rechtlich die Verantwortung für alles ge
ſchehene und noch geſchehende Unglück, und ſie haben die Ver-
pflichtung, den Betroffenen für den ſchon heute in die Hunderte
von Millionen gehenden materiellen Schaden Erſatz zu leiſten.

Als in den erſten Junitagen endlich Verſtärkungen der inter-
alliierten Truppen eintrafen, nahm die Provinz Schleſien und
nit ihr das geſamte Deutſche Reich als ſelbſtverſtändlich an, daß
dieſe Truppen nunmehr unverzüglich eine
energiſche, umfaſſende Offenſive gegen die
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dem Anſehen der Jnteralliierten Kommiſſion
hohnſprechenden, plündernden Horden o r
antys unternehmen würden. Die Ablehnung der
nteralliierten Truppen, mit dem deutſchen Selbſtſchutz gemeinſam

das inſurgierte Gebiet Oberſchleſiens zu ſäubern, und die Hinde-
rung des Selbſtſchutzes an jeder Vorwärtsbewegung zur Rettung
der notleidenden Heimat bildete für Schleſien und das Deutſche
Reich eine ſchwere Enttäuſchung. Trotzdem ſind wir, geſtützt auf
allſeitiges fachmänniſches Urteil, der feſten Ueberzeugung: Wenn
an leitender Stelle der Wille zu entſchiedenem Handeln beſteht,
e ſind, ſelbſt wenn die Jnſurgenten den Verſuch des Wider
tandes gegen die Jnteralliierte Kommiſſion wagen ſollten, die
zurzeit vorhandenen Kräfte ausreichend, um,
geſtützt auf ihre überlegenen Kampfmittel, und
gegenüber dieſen undiſziplinierten, mili-täriſch geringwertigen Bandey den Rechts-zuſtand in Heerſhte ſten alsbald wieder herzu-
ſtellen durch ſofortige Beſetzung des Jnduſtriegebietes, in
dem die höchſten Werte der Gefahr der Vernichtung ausgeſe
ſind und in dem der Herd der Aufruhrbewegung liegt, und gleich-
zeitig oder ſofort danach durch Abſperrung der Grenzübergänge
von Oberſchleſien nach Polen.

Nur durch ſolches ſchnellſtes Handeln iſt eine wenigſtens teil-
weiſe Beſtrafung der ſchuldigen Räuber denkbar, nur auf dieſem
Wege iſt es möglich, ihnen wenigſtens einen Teil ihrer unge-
heuren Beute noch zu entreißen, nur ſo iſt der Gefahr vorzu
beugen, daß nach ſcheinbarer Beruhigung der Auf
ſtand in kürzeſter Friſt in voller Schärfe wieder
aufflammt. Laſſen die interalliierten Truppen aber durch
Verharen bei ihrem bisherigen Zögern den Jnſurgenten weiter
Zeit, ſo kann und wird dies nur folgendes Ergebnis haben:

Mit allen Waffen, mit Beute ſchwer beladen, ziehen ſich die
Jnſurgenten plündernd, ſengend und mordend nach Kongreßpolen
zurück (von wo ſie entgegen den Behauptungen über eine Sperrung
der Grenze, geſtützt durch die polniſche Armee, geduldet von den
franzöſiſchen Truppen-Kontingenten, in Oberſchleſien eingefallen
ſind). Auf ihrem Rückzuge werden dlanmäßig Kulturwerte von
höchſter wirtſchaftlicher und hiſtoriſcher Bedeutung zerſtört.
Aller Orten ſprechen ſchon heute Brandruinen und geſprengte Jn-
duſtriewerke, Eiſenbahnen und Brücken als grauſige Finale eine
traurige Sprache!

Nie iſt ein friedlicheres, arbeitsfrohes und glückliches Land in
brutalerer Weiſe geplündert und geſchändet worden. Nie wohl
auch iſt die militäriſche Ehre von Großmächten, die unge-
beten Schutzverpflichtungen übernommen haben, ſtärker enga-
giert geweſen.

Als berufene Vertreter der größten Selbſtverwaltungsorgani-
ſationen Schleſiens, das durch tauſendfache Bande des Blutes und
des Herzens mit ſeinen jetzt den Jnſurgenten ausgelieferten
Teilen verwachſen iſt, erheben wir gegen die Fort-
dauer dieſer Zuſtände flammenden Proteſt!
Wir wiſſen uns eins nicht nur mit dem ganzen deutſchen Vater-
lande, ſondern auch mit allen beſonnenen und gerecht
empfindenden Elementen der übrigen ziviliſierten Welt, wenn wir
nunmehr angeſichts der ſich täglich fortſetzenden Zerſtörung
und Schädigung Oberſchleſiens an die Heeresleitung
der interalliierten Truppen mit aller Energie die Forderung
richten: durch eine entſchiedene militäriſche Offenſive, die einem
ſtrafloſen Uebertritt der beutebeladenen Jnſurgenten nach Kon-
greßpolen vorbeugt, die Banden zur Rechenſchaft zu ziehen und
ihnen wenigſtens einen Teil der Beute abzujagen, vor allem aber
der planmäßigen Zerſtörungswut dieſer Volſchewiſten- Horden ein
raſches Ziel zu ſetzen.

Geheimniskrämerei der Reichsregierung
Rathenau--Loucheur

Der Reichsminiſter für Wiederaufbau Dr. Rathenau
hat ſich nach Wiesbaden begeben, um mit dem franzöſiſchen
Miniſter für die befreiten Gebiete Loucheur zu zweitägigen
Veſprechungen zuſammenzutreffen. Geſtern wurden die
Fragen der Wirtſchaftslage im Zuſammenhang mit dem
Reparationsproblem in fünfſtündiger perſönlicher Ausſprache er
örtert. Es kamen dabei die Fragen der Sachleiſtungen,
Arbeitsleiſtungen und Finanzierungen zur
Sprache. Heute ſoll eine Reihe von einzelnen Fragen erörtert
werden. Uebereinſtimmung herrſchte in dem Beſtreben, die Auf-
gaben des Wiederaufbaues der zerſtörten Gebiete in großem Aus
maß und in verſtärktem Tempo zu fördern.“

So teilte geſtern die Reichsregierung du das W. T. B.
ſchamhaft mit. Alſo erſtens einmal hat die egnung tat
ſächlich ſtattgefunden, während die Reichsregierung noch geſtern
morgen ſtrikt ableugnete, daß eine derartige Zuſammenkunft
überhaupt ſtattfände. Es wurde ſogar behouptet, Rathenau
hätte niemals Berlin verlaſſen. Zweitens hüllt die Reichs
tegierung ſich auch jetzt noch in ein nichtsſagendes igen.
Denn das, was ſie veröffentlichen läßt, iſt doch nur das Dementi
ihres Dementis, worum es ſich wirklich handelt und was das
Ganze bezweckt, erfährt man nicht.

Man muß fich verwundert fragen, was die Reichsregierung
mit alledem bezweckt. Und ſie hätte ſicher kein Wort darüber ver
lauten laſſen, hätten nicht die franzöſiſchen Blätter den Schleier
gelüftet und die Regierung Lügen geſtraft. Und nun, da die
Tatſache nicht mehr abzuleugnen iſt, verſucht man uns mit
nichtsſagenden Phraſen abzuſpeiſen, ſo daß man ſich, will man
näheres darüber erfahren, an franzöſiſche alſo auch wieder
einſeitig gefärbte Berichte halten muß. Und dann wundert man
ſich noch an a Stelle, wenn durch ſolche Manöver Ver
wirrung ins lk getragen wird, was ausgeſchaltet geweſen
wäre, hätte man ierungsſeitig klipp und klar auseinander-

worum e handelte und ausführlich über dieſen

wichtigen Schritt berichtet. Wenn aber die Regierung Wirth
glaubt, mit derartigen Mittelchen ihr „Ziel“ zu erreichen, dann
iſt ſie gründlich auf dem Holzwege. Wo ein klarer Wille iſt,
da iſt auch ein klarer Weg. Dieſe Art von Geheimniskrämerei

iſt bloß ſchädlich. xe

Einem Vertreter des „Matin“
äußerte ſich Loucheur ſelbſt über
Rathenau

Wir ſind auf dem Gebiet der Allgemeinheiten verblieben.
Morgen früh werden wir in die Details übergehen. Gegen
wärtig dann ich nur ſagen, daß ich in Rathenau, den ich zum
erſten Male geſprochen habe, einen Menſchen fand, der von
den beſten Abſichten beſeelt iſt und der den deutlichen Willen
hat, zu bekunden, daß die Unterſchrift Deutſchlands von dieſem
veſpektiert werden muß. Als Geſchäfts mann wird Rathenau
die praktiſchen Mittel finden, um zum Ziele zu gelangen. Jch
werde mit ihm eine neue Beſprechung heute nachmittag
und morgen zwei weitere haben. Man muß die Erörterung
der Einzelfragen abwarten, um eine vollkommene Ueberſicht
über die möglichen Ergebniſſe dieſer Beſprechung zu haben.

Heute will Loucheur drei oder vier Punkte, die ihn be
ſonders intereſſieren, mit Rathenau diskutieren, und zwar: die
Rückerſtattumg des von Deutſchland während des Krieges
veſchlagnahmten Jnduſtriematerials, worüber ſchon ſeit langem
Verhandlungen mit der deutſchen Regierung ſchweben, die
Rückerſtattung des Mobiliars und des Viehes und endlich die
Lieferung der Holzhäuſer.

Ueber die Beſprechungen am Sonntag nachmittag äußerte ſich
Loucheur folgendermaßen

Jch bin von dieſen Zuſammenkünften mit einem Menſchen,
der in allge einen und wirtſchaftlichen Problemen ſehr erfahren
iſt und welcher ich wiederhole dies, weil ich darüber eine viel
klarere Anſicht bekommen habe von den beſten Abſichten beſeelt
zu ſein ſcheint, ſehr zufrieden. Das ſind ſehr nutzbringende,
ja ſogar unumgänglich notwendige Beſprechungen, um zu irgend
einem Ergebnis zu gelangen. Sie können in nützlicher Weiſe mit
Vertretern Ratbenaus in Paris fortgeſetzt werden und können

in Wiesbaden gegenüber
die Unterredung mit
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den Sachverſtändigen die beſten Fingerzeige geben. Aber weiter
darf man im Augenblick nicht ſehen. Rathenau iſt nicht, wie man
hätte annehmen können, mit feſten Vorſchlägen und einem voll
ſtändig ausgearbeiteten Plan nach Wiesbaden gekommen. Es

handelt ſich nur um einen r ne verum weiter nichts. Der Vertreter Rathenaus, Herr Wokf,
wird, wie „Petit Pariſien“ mitteilt, in Paris die begonnene Be
ſprechung fortſetzen.

Landwirtſchaft und Siedlung
Vom Wirkl. Geh. Rat Friedrich Edlen von Braun,

Präſidenten des Reichswirtſchaftsrates, M. d. R.
Die deutſche Volkswirtſchaft iſt nach Annahme des Ulti

matums auf Jahrzehnte unter ein endgültiges Zwangsdiktat
gebeugt, ſo daß von einer wirklich freien Entwicklung unſeres
wirtſchaftlichen und deshalb auch unſeres politiſchen Lebens
vorläufig nicht die Rede ſein kann. Die von außen her ein
wirkenden automatiſchen Hemmungen jeder freien Ent-
wicklung in Form von Ausfuhrabgaben und Barzahlungen,
die uns unter dem Damoklesſchwert drohender Gewaltmaß-
nahmen zwingen, die Wirtſchaft auf Zahlungstermine ein
zuſtellen, weiſen die Wirtſchaftsführung anſcheinend in
Bahnen, die nur mit ſogenannten großzügigen Programmen
betreten werden dürften. Ein derartiges Programm wird
uns nach den Ankündigungen des neuen Reichskanzlers
demnächſt vorgelegt werden und ſcheint ſich vor allem auf
umfangreiche Steuerreformen zu beziehen. Wirtſchafts
theoretiker glauben den Moment gekommen, um längſt ab
getane Lieblingspläne wieder aus dem Schreibtiſch hervor-
zuholen, wo ſie zum Beſten unſerer Wirtſchaft bisher ein ver
hältnismäßig unſchädliches Daſein führten. Auch die Land
wirtſchaft wird man nicht verſchonen, und es erſcheint ge
boten, zu einer Frage Stellung zu nehmen, die unſere Land
wirtſchaft ſehr bedeutſam angeht, und die bisher zumeiſt
ohne ihre weſentliche Mitarbeit, ja zum Teil gegen ihren
Willen, betrieben worden iſt. Jſt die „innere Koloniſation“
tatſächlich ein Ausweg aus einer wirtſchaftlichen Augenblicks-
lage, die auf Schritt und Tritt unſer Bevölkerungswachstum
in ſeinem Kern bedroht? Soviel gibt jeder national
empfindende deutſche Landwirt zu, daß von der zukünftigen
induſtriellen Entwicklung nicht viel mehr zu erwarten iſt,
als Löſungsmöglichkeiten für die Schuldverpflichtungen an
den Feindbund, und daß unſer Bevölkerungswachstum
ſtärker als bisher vom Lande und von der Landwirtſchaft
her geſtützt und gefördert werden muß. Jn dieſem Sinne
haben führende Landwirte, u. a. der Freiherr von Wangen-
heim, noch letzthin auf der Generalverſammlung der Geſell
ſchaft zur Förderung der inneren Koloniſation dem Grund-
gedanken der ländlichen Siedlung durchaus zugeſtimmt, und
der Reichs-Landbund hat nicht nur in ſeiner Zentrale, ſon
dern auch fortſchreitend in ſeinen Provinzialſtellen Sied-
lungsabteilungen eingerichtet. Selbſtverſtändlich wird die
der Landwirtſchaft feindliche Preſſe alle dieſe Bemühungen
als Sabotageverſuche hinſtellen, nachdem ſie große Sied-
lungsgeſellſchaften als Ableger des Bundes der Landwirte
oder ähnlich bezeichnet hatte. Da dieſe Preſſe jederzeit be
reit iſt, Großgrundbeſitz und Bauer gegeneinander zu hetzen,
die Spaltung zwiſchen Stadt und Land bei jeder nur erdenk-
lichen Möglichkeit zu vertieſen, verdienen ſolche Aeuße-
rungen vom reinen Wirtſchaftsſtandpunkte aus keine be
ſondere Beachtung, um ſo mehr haben die bewußt an der
Förderung der Produktion arbeitenden landwirtſchaftlichen
Kreiſe heute Veranlaſſung, ſich ernſthaft mit den aner-
kannten Sachverſtändigen der Siedlung auseinanderzuſetzen.
Das geſchieht leider bisher in viel zu geringem Umfange.
Einen Anfang bildet der Unterausſchuß für Siedlungsweſen
im vorläufigen Reichswirtſchaftsrat, und eine weitere Mög-
lichkeit bietet die durch das Reichsſiedlungsgeſetz geforderte
enge Zuſammenarbeit zwiſchen den gemeinnützigen Sied-
lungsgeſellſchaften und den zur Bereitſtellung des Sied-
lungslandes verpflichteten Organiſationen des Großgrund-
beſitzes, den Landlieferungsverbänden, von denen neuer-
dings einige ſogar dazu übergegangen ſind, durch Kredit
gewährung und Kavitalbeteiligung bei den Siedlungsgeſell-
ſchaften, alſo weit über ihre geſetzliche Pflicht zur bloßen
Landabgabe hinaus, praktiſch am Siedlungswerk mitzu-
arbeiten. Die Landwirtſchaft muß es auf das ſchärfſte ab
lehnen, daß mit dem Begriff Siedlung gänzlich übertriebene
und einander widerſprechende Vorſtellungen in der breiten
Oeffentlichkeit genährt werden. Strengſte Scheidung
zwiſchen ländlichem Siedlungsweſen einerſeits und ſtädti-
ſcher Wohnungspolitik ſowie Vorſtadtſiedlung andererſeits
iſt notwendig. Das im Auguſt 1919 von der Nationalver-
ſammlung unter voller Zuſtimmung der in ihr vertretenen
Landbevölkerung beſchloſſene Reichsſiedlungsgeſetz muß die
Grundlage für die Jnnenkoloniſation bilden. Es iſt leider

r e

betonen. Das Reichsſiedlungsgeſetz iſt unter ſorgfältiger
Berückſichtigung der wirtſchaftlichen Möglichkeiten einer um-
faſſenden Neuſiedlung zuſtande gekommen, erhielt aber
leider im letzten Augenblick eine in den Ausſchußberatungen
nicht vorgearbeitete und damals leider nur von wenigen er



rantike ſchwerwiegende Zuſahbeſtimmung, daß die Land
beſchaffung auch auszudehnen ſei auf die ſogenannte An-
liegerſiedlung. Richtig angewandt, konnte auch dieſe Be
ſtimmun wirken, denn es gibt tatſächlich eine er
hebliche land wirtſchaftlicher Zwergbetriebe, die von Be
rufslandwirten betrieben werden, und deren wirtſchaftliche
Leiſtungsfähigkeit durch die Zulage von wenigen Morgen
Land e werden kann. Jn dieſem Sinne iſt vieler
Orten anerkennenswerte, vom Großgrundbeſitz gern unter
ſtützte Arbeit geleiſtet worden. Jn Preußen hat man du
einſchränkende Ausführungsbeſtimmungen einem Mißbrau
vorzubeugen geſucht, was leider zur Folge hatte, daß ein
unwürdiges demagogiſches Treiben einſetzte, daß Bevölke
rungskreiſe, die nach dem klaren Wortlaut des Geſetzes gar
nicht als land wirtſchaftlich beruflich tätige Jnhaber von
Zwergſtellen in Betracht kamen, z. B. auf dem Lande an
ſäſſige Jnduſtriearbeiter, auf der anderen Seite aber auch
Jnhaber von bäuerlichen Betrieben, deren Umfang voll
kommen zur Ernährung der Familie ausreicht, zum Schaden
gut bewirtſchafteter Großbetriebe, Landaufteilung ver
langten. Die Landwirtſchaft wird mehr als bisher ihre
eigenen Berufsgenoſſen darüber aufzuklären haben, daß das
Ziel der Jnnenſiedlung die Neuſchaffung von Bauernſtellen
ſein muß, und daß dieſes Ziel nur da erreicht werden kann,
wo tatſächlich alle Bedingungen erfüllt ſind. Als ſolche ſind
beſonders zu nennen: Die ländliche Siedlung muß von der
Landbevölkerung ſelbſt getragen werden, nur ausgebildete
Landwirte ſollen angeſetzt werden, alſo vor allem nachge
borene Söhne der Bauernfamilien und emporſtrebende
Landarbeiter. Zur Beſiedlung ſtehen frei: die Moor und
OedlandFlächen, die Staatsdomänen und ſolche in der Hand
des Großgrundbeſitzes befindlichen Flächen, die nicht inten
ſiv bewirtſchaftet werden können und den Bodenverhältniſſen
nach für bäuerliche Betriebe geeignet ſind. Die Zahl der
walzenden Güter, die von Hand zu Hand gehen, Speku-
lationsobjekte ſind und die extenſiv bewirtſchafteten Außen-
ſchläge ſehr großer Beſitzungen bieten zuſammengenommen
für Jahre hinaus genügend Raum zur Neuſiedlung. Die
Anzuſiedelnden müſſen in ihren perſönlichen Bedürfniſſen ſich
den ſchwierigen Erforderniſſen eines allmählichen Aufſtieges
anpaſſen können und doch ſchon von vornherein genügend
Kapital mitbringen, um nicht gänzlich auf fremde Hilfe an
gewieſen zu ſein. Der Staat als ſolcher wird leider ge-
zwungen ſein, die finanzielle Unterſtützung des Siedlungs
werkes ſowieſo immer mehr abzubauen; jedenfalls kann er
ſie höchſtens in dem bisherigen Umfange aufrecht erhalten.
Es müſſen neue Geldquellen erſchloſſen werden, vor allem
die bisher vom Lande wegwandernden großen Summen der
werſchiedenartigen Verſicherungsorganiſationen dem Lande
wieder dienſtbar gemacht werden uſw. Jndem ich mich auf
dieſe Andeutungen beſchränke muß ich hervorheben, daß der
Wohnungsbau auf dem Lande ein Problem für ſich dar-
ſtellt, das mit der Siedlung als ſolcher nicht unmittelbar ver-
quickt werden ſollte, denn der ländliche Wohnungsbau muß
vor allen Dingen den Landarbeitern zugute kommen, und
hat nur da Zweck, wo er die Jntenſivierung ſchon beſtehender
land wirtſchaftlicher Betriebe jeder Größe fordert. Der Neu-
ſiedler wird immer von kleinen Anfängen her ſeine Gebäude
im langſamen Fortſchreiten der wachſenden Rentabilität
ſeiner Stelle mit möglichſt geringer Hilfe von außen her
ausbauen müſſen. Es iſt eins der weſentlichſten Erforder-
niſſe einer geſunden Siedlungspolitik, daß ſie der Selbſt-
hilfe weiteſten Raum gibt, um nicht ungeeignete Elemente
auf Koſten der Allgemeinheit durchzufüttern. Jn dieſem
Sinne betrieben, wird die Jnnenſiedlung auch in der augen
blicklichen Notlage unſeres Wirtſchaftslebens keinen volks-
wirtſchaftlichen Luxus bedeuten, ſondern zur Stärkung der
ländlichen Bevölkerung beitragen können. Aber das eine
Ziel darf bei all dieſen Beſtrebungen, die den Aufſtieg der
Bevölkerung und der Erhöhung der Volkswohlfahrt dienen
ſollen, nie vergeſſen werden. es, was wir auf dem Ge-
biete der Agrarpolitik unternehmen, muß der Steigerung der
land wirtſchaftlichen Erzeugung dienen. Denn davon hängt
das Leben der ſtädtiſchen Bevölkerung, davon hängt der
Fortbeſtand Deutſchlands als Volk und als Wirtſchaftskörper
ab. Deshalb muß jede Zerſchlagung gutbewirtſchafteten
Großgrundbeſitzes, jede Schwächung bäuerlicher Wirtſchaften,
die vielfach auch ſchon von Landabgaben bedroht werden, un
bedingt vermieden werden, und alle Siedlungsbeſtrebungen
dürfen nur von den großen gemeinwirtſchaftlichen Geſichts-
punkten, nie von der Begehrlichkeit oder dem Landhunger
Einzelner geleitet werden.

Fehde
Roman von A. v. Klinckowſtroem,

(Nachdruck verboten.)

Siewerts Begleiter beugte ſich nahe zu deſſen Ohr hin
und raunte: „Das war der Vortrab. Rühren Sie ſich nicht,
wenn Sie nicht das ganze Schauſpiel verlieren wollen.“

Auf der anderen Seite erſchien nun ein zweiter Schat
ten mit einem ungeheuren Buckel, der ſich in dieſem unge-
wiſſen Licht geradezu abenteuerlich ausnahm, und das
Weſen ſchritt ebenfalls der Stelle zu, wo der erſte ver
ſchwunden war.

„Auch das iſt nur ein Statiſt!“ hörte Siewert ſeinen
Gefährten murmeln.

Er begriff jetzt. Zum erſten Mal ſah er das, wovon
hierzulande die Menſchen als von einer Tatſache redeten,
die nicht aus der Welt zu ſchaffen ſei: den organiſierten
Schmuggel. Eine erregte Spannung bemächtigte ſich ſeiner.
So war ihm zumute geweſen, wenn er als Knabe Jndianer-
geſchichten geleſen und ſich eins mit dem Delawaren-
häuptling gefühlt hatte, der vom Hinterhalt aus die
Huronen heranſchleichen ſieht.

Und nun vermehrten ſich die buckligen Schatten drüben.
Einer nach dem anderen tauchte aus dem Ellernbruch auf,
aber ſie gingen nicht aufrecht wie ihre Vorgänge über die
gefährliche Fläche, ſondern warfen ſich nieder und krochen
vorſichtig darüber hinweg, wie ein Wanderzug von Rieſen
käfern, die ſich erſt aufrichteten, als ſie das ſchützende Gehege
der Schonung erreichten.

„Sollen wir denn ruhig zuſehen?“ fragte Siewert leiſe
und hob die Büchſe. „Müſſen wir nicht einem der Kerle
einen Denkzettel geben und die Grenzer alarmieren?“

„Wenn Jhnen ſo wenig am Leben liegt. Dieſe Leute
ſind alle bewaffnet und zehn gegen uns zwei. Ehe die
Grenzer herbeikämen, wären wir zum Schweigen gebracht
und die ganze Bande über alle Berge. Wir treffen ſchon
noch mit ihnen zuſammen.
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Jch kenne ihre Gepflogenheiten.“

Käuderhanptmann Hoölz vor Gericht
b. Berlin, 18. Juni.

Den Vorſitz im tshofe führt Landgerichtsrat Braun.
Die Anklage wird vom Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Jäger ver
treten. Als Verteidiger des Hölz fungieren die Rechtsanwälte
Juſtizrat Viktor Fränkl, Juſtizrat Dr. Broh und Hege
wiſch- Celle.

Hölg iſt als Sohn eines einfachen Mannes am 14, Oktober
1889 zu Moritz bei Rieſa in Sachſen geboren. Er beſuchte die
Dorfſchule. Als Autodidakt erwarb er ſich ein ziemlich umfang-
reiches P Später ging er nach England, wo er Hörer an
einer ſog eien techniſchen Hochſchule wurde. Nach Deutſchland
zurückgekehrt, war er im Kriege als Kavalleriſt eingezogen. Nach
Ausbruch der Revolution war er längere Zeit arbeits.os. Als
die kommuniſtiſchen Unruhen im Vogtlande ausbrachen, wurde er
als „Jntellektueller“ von kommuniſtiſchen Arbeitsloſen auf den
Schild gehoben und als Anführer ausgerufen. Es folgte dann
eine ganze Serie von Erpreſſungen, Räubereien, Brandſtiftungen
und Sprengſtoffverbrechen, welche den Gegenſtand beſonderer Ver
fahren bei den Gerichten in Plauen u. a. bilden. Zur An
klage ſtehen heute nur die während des kommuniſtiſchen
Aufruhrs in Mitteldeutſchland im März d. J. ver
übten Verbrechen.

Die Anklage gegen Hölz

lautet auf: Mord, verſuchter Totſchlag, Aufruhr,
Landfriedensbruch (Rädelsführer), Hochberrat, Auf-
forderung zum Ungehorſam gegen die Geſetze,
Störung des öffentlichen Friedens durch Androhung eines gemeingefährlichen Verbrechen s,
Bildung bewaffneter Haufen, Freiheitsbe-
raubung, Nötigung, Erpreſſung, räuberiſche
Erpreſſung bzw. ſchwerem Raub, Verbrechen
gegen das Sprengſtoffgeſetz, vorſätzliche Brand-
ſtiftung, vorſätzliche Gefährdung eines Eiſen
7 r re Störung einer Telegraphen-anlage u. a. Dieſe Anklage ſagt in ihrem allgemeinen Teil,
daß die Aufſtandsbewegung in Mitteldeutſchland, geſchürt von
hetzertſchen Artikeln der „Roten Fahne“ und der Mansfelder
VolksZeitung“, von Hölz ganz nach militäriſchem Muſter organi-
ſiert worden war. Selbſt Leute, welche der kommuniſtiſchen Be
wegung fern ſtanden, wurden unter den ſchwerſten Drohungen
gepreßt, in die „rote Armee“ einzutreten. Viele dieſer „Rot
gardiſten wider Willen“ benutzten natürlich die erſte Gelegenheit,
um zu „deſertieren“. Dagegen erhielt die „rote Armee“ auf der
anderen Seite Zuzug von allen möglichen üblen und zum Teil
ſchwer vorbeſtraften Elementen, welche dieſe „politiſche Aktion“
als willkommene Gelegenheit zum Stehlen und Plündern be-
nutzten. Hölz teilte nun „ſeine“ Armee in bewaffnete Radfahr-
abteilungen, Sprengkolonnen, Maſchinengewehrabteilungen, Ba-
gagekolonnen u. a. ein und gab, ganz wie im Kriege, auch eigene
Heeresberichte heraus, die mit den Worten begannen:
„Unſere Truppen beſetzten geſtern uſw.“ Nebenbei unterhielt
Hölz eine Art Beſchaffungsamt, von welchem die zum Unterhalt
ſeiner Banden nötigen Geldmittel durch gewaltſame Beſchlag
nahmungen, d. h. Räubereien und Erpreſſungen an
öffentlichen Geldern, beſchafft wurden.

Charakteriſtiſch für das Vorgehen des Angeklagten iſt folgen
der, an vielen Orten angeſchlagen geweſener Aufruf:

Entwaffnet die Bürger, die Polizei, die Gendarmen, die
Sipo und die Reichswehr! Beſchlagnahmt alle erreichbaren
Gelder, ſprengt die Schienen, die Gerichte, die Gefängniſſe und
befreit alle Gefangenen! Schlachtet die Bourgevoiſie ab, ohne
Unterſchied des Alters und des Geſchlechts uſw.

Zu der heutigen Verhandlung ſind als Sachverſtändige ge
laden: Medizinalrat Dr. Störmer, Prof. Schulz Halle,
Kreisarzt Hillenberg und die Gefängnisärzte Dr. Hirſch
und Dr. Bürger.

Die Verhandlung beginnt mit dem Aufruf der Zeugen und
Sach verſtändigen. Von den aus Kloſter-Mansfeld, Eis-
leben und Helbra ſtammenden Zeugen, darunter der Polizei
kommiſſar Ueberſchär, fehlen einige. Der Vorſitzende teilt
mit, daß die Verhandlung vorausſichtlich fünf Tage dauern wird

Tage eine beſtimmte Anzahl Zeugen geladen wor
en ſind.

Die Verleſung der Anklage nimmt allein ſieben Mi-
nuten in Anſpruch.

Die Vernehmung des Angeklagten Hölz.
Vorſitzender: Sie ſind am 14. Oktober 1889 geboren

Angeklagter Höl z: Ghe die an mich gerichteten Fragen be
antworte, möchte ich hier folgende Erklärung abgeben: Jn der
Vorunterſuchung habe ich prinzipiell jede Ausſage verweigert.
Wenn ich heute hier auf beſtimmte Dinge antworte, ſo tue ich
dies nur, weil ich mich nicht als Angeklagter, ſondern als Kläger
fühle, und zwar als Kläger gegen die bürgerliche Geſellſchaft,
als deren Vertreter Sie hier ſitzen. Wenn Sie mich heute
ierher bringen konnten, ſo liegt dies lediglich daran, daß Sie

heute noch die Macht haben. Die Macht iſt aber nicht das Recht.
Es folgen dann mehrere Fragen des Vorſitzenden über die

Perſonalien des Hölz und darüber, wie dieſer nach Mitteldeutſch
land kam. Hölz verweigert vielfach die Ausſage.

Vor ſ.: Hier liegt nun ein Aufruf mit Jhrer Unterſchrift

vor. Iſt die Unkerſchrift ig? Hölz, dem der Aelegt wird, erkennt ſeine f vorine Unterſchrift an. Vorſ.: In dieſem
ufruf heißt es, daß die Bürger der von Jhnen beſehten Orte

erſchoſſen oder h werden ſollenwenn Sipo oder Reichsw die Ortſchaften einzunehmen ver
uchen. Sämtliche in den Händen von

ffen ſind der r Oberleitunwar denn die militäriſche rleitung? Hö r ver-
weigere ich die Ausſage. Vorſ.: Geben Sie zu, daß Sie eine
Kundgebung an die Braunſchweiger Genoſſen erlaſſen haber,
in denen dieſe aufgefordert wurden, ſich der mitteldeutſchen Be
wegung anzuſchließen Der Aufruf endet mit den Worten
„Es gilt jetzt Sieg oder Untergang.“ Hölz: Dieſer Aufruf

S mit meiner Einwilligung. Jch bekenne mich zu dieſen
Proklamationen und ich bekenne auch, daß darin
von Tötung und Abſchlachtung der Bourgeoi.
ſie geſprochen wurde. Allerdings handelte es ſich hier
um Drohungen. Jm Ernſt dachten wir natürlich nicht daran
Bürger zu töten. (1) Zum Beweis hierfür möchte ich auf die
Vorgänge 1920 im Vogtland verweiſen. Bei den Kämpfen in
Mitteldeutſchland war uns allen klar, daß es ſich hier nicht um
den Endkampf zwiſchen Proletariat und Kapitalismus, ſondern
um das Vorpoſtengefecht handeln müſſe. Deshalb mußten wir
auch von Gewalttätigkeiten, oder vielmehr haben wir von Ge,.
walttätigkeit abgeſehen. Wir erreichten durch unſere Drohungen,
daß uns das gegeben wurde, was wir verlangten. Vor ſ. Es
ſcheint aber nicht bei Drohungen lieben zu ſein, wie Sie es
darſtellen wollen. Sie haben h auf den Kaufmann Hilde,
brand aus Berlin in Eisleben, als er ſich an einem Fenſter
ſehen ließ, vier Schüſſe abgefeuert, von denen ihn
einer in den Oberarm traf? Sie haben auf die Kinder des Kauf
manns Eisner geſchoſſen, ohne ſie zu treffen, und ſchließlich
ſollen Sie den Gutsbeſitzer Heſſe ermordet haben?

Hölg: Zur Erläuterung dieſer Dinge möchte ich noch ein

die Vorgänge im Ruhrrevier und in Mitteldeutſchland
hinweiſen. Jm Ruhrrevier hatte ſich im vorigen Jahr eine
ſtarke Rote Armee gebildet, wir in Mitteldeutſchland ſolgten,
und wir hatten die abſolute Gewalt, die wir wohl ausnutzten,
aber nicht mißbrauchten. Wir waren damals der Anſicht, daß
das Proletariat ſich gänglich durchſetzen werde. Dann aber
wurden die Roten Garden im Ruhrrevier von den Werßgar-
diſten geſchlagen und in Berlin und in Bayern kam es zu
Blutwergießen durch die Weißen. Damals wurde von einem
auswärtigen Aktionsausſchuß die ſchon verleſens Proklamation
erlaſſen, daß, wenn wir ſterben müßten, auch ein Teil der Bur
geoiſie abgeſchlachtet werden würde. Aber das war, wie ich betone
eine bloße Drohung. Vorſ.: Nach der Darſtellung eines Jhrer
Genoſſen ſollen Sie nicht die Führung des mitteldeutſchen Auf-
ſtandes in der Hand gehabt haben, ſondern ein gewiſſer Kruſe.
D'e ganze Aktion ſoll von Rußland eingeleitet worden ſein,
von wo aus uns für dieſen Zweck eine Million im Gold zur
Verfügung geſtellt worden ſei? Hölz: Der Aufſtand iſt weder
von der V. K. P. D., noch von einer anderen Partei inſzeniert
worden. Die Arbeiterſchaft hat vielmehr das von Hörſing ent
zündete Feuer weiter geſchürt, um die Revolution vorwärts zu
treiben. Auf keinen Fall iſt die Bewegung von den ruſſiſchen
Genoſſen eingeleitet worden. Vor ſ. Der frühere Vorſitzende
der V. K. P. D., Lewi, iſt in ſeiner Broſchüre darüber anderer
Meinung. Hölsz zuckt die Achſel.

Polniſcher Widerſtand
gegen die Entwaffnung

X Paris, 13. Juni.
Der Sonderberichterſtatter der „Chicago Tribune“ im Haupt

n der Aufſtändiſchen meldet, daß höhere und niedere
ffiziere Korfantys vorgeſtern vor dem Oberkommando

die Ueberzeugung ausgeſprochen hätten, daß jeder Verſuch, ihre
Leute zu entwaffnen, bei der ſchlechten Stimmung, die
unter ihnen herrſche, zum Unheil ausſchlagen müſſe.
Ein Regiment habe Abordnungen mit der Erklärung geſandt, daß
die Leute nach Hauſe gehen und auf ihrem We es zerſtörenwürden, wenn die politiſchen Leiter mit ausländiſchen Kapitaliſten

intrigierten.

Bürgern befindltaWulieſern We
8

Gegenrechnung. vJuniheft der Süddeutſchen unter dem
„Gegenrechnung“. Der Herausgeber, Profeſſor t hat
es übernommen, die Gegenrechnung für unſere
aufzuſtellen und, geſtützt auf ein reichhaltiges, äſ

eidlich zu erhärte ngaben ebrechen zu ſchildern, die an h Deutſchen verüht
worden ſind. Der Münchener Univerſitätsprofeſſor Dr. Gal
linger, der ſelbſt in Gefangenſchaft war, hat es übernommen,
das auf eine Rundfrage eingelaufene Material zu prüfen und
kritiſch zu beleuchten.

Die Garantiekommiſſion. Die nach dem Londoner Ab-
Garantie kommiſſion begibt ſich am Dienstag

Am Dienstag erſcheint das
Monatshefte

So behutſam jene Menſchen auch auftraten, verkündete
doch hier und da ein leichtes Raſcheln der Zweige den Weg,
den ſie dicht an den beiden Zuſchauern vorüber nahmen, ſo
nahe, daß Siewert ihren keuchenden Atem hörte, obgleich es

in der Schonung zu dunkel war, um eine Form zu er
ennen. Dann entfernte ſich das gedämpfte Geräuſch nach

und nach.
„Kommen Sie!“ ſagte der Agent haſtig.

jetz

„Sie wußten, daß das heute und an dieſer Stelle vor
ſich gehen werde? Die Wolfsjagd war Jhnen nur ein Vor-
wand?“

„Ja, ich wußte es.“
„Und warum haben Sie nicht Anzeige erſtaitet?“
„Sie ſind wirklich naiv, Herr von Hellenſtädt. Meinen

Sie, ich wolle mich um mein Brot bringen und meinen Ruf
als verſchwiegener Unterhändler aufs Spiel ſezen? Natür-
lich, vor Gericht wäre ich der ehrenwerte Mann, der, von
ſeinem Gewiſſen getrieben, das ungeſetzliche Treiben auf
deckt, aber gleichzeitig würde ich das Vertrauen einer Menge
von Leuten verlieren, die mich beſchäftigen.“

„Eine anonyme Anzeige hätte genügt.“
Der andere ſchnippte mit den Fingern.
„So was kommt doch immer auf. Die Staatsanwalt-

ſchaft hat lange Arme und feine Ohren. Nein, ich will meine
Finger gar nicht darin haben. Aber Sie, Herr von Hellen
ſtädt, Jhnen kann niemand etwas anhaben, wenn Sie auf-
treten und ſagen: „Jch ſtand in der und der Nacht auf An
ſtand und ſah das und das“!“

„Jch habe kein Jntereſſe daran, dieſe Menſchen ins
Unglück zu ſtürzen.“

„Doch, Herr von Hellenſtädt,
daran.“

„Jnwiefern?“
„Alles, was da eben unverzollt nach Preußen herein-

gekommen iſt, kaukaſiſche Seide, See, Silber- und Lack-
arbeiten, geht auf Rechnung des Herrn Endrulat!“

„Warum ſagen Sie gerade mir das?“

„Wir ſolgen

haben JntereſſeSie

„Glauben Sie, ich wüßte nicht, daß Sie Endrulats er
bittertſter Gegner ſind?“

„Jch ſtehe im Begriff, die Provinz zu verlaſſen, und ich
will nichts damit zu ſchaffen haben.“

„Jch könnte Jhnen jeden Beweis an die Hand geben.
„Weshalb wollen Sie den Mann ans Meſſer liefern?

Er gehört doch ſicher auch zu Jhren Auftraggebern.“
„Er hat mich behandelt wie einen Hund. Unſereins hat

auch ſein Ehrgefühl. Jetzt quittiere ich über das, was ich von
ihm habe einſtecken müſſen.“

„Und Sie denken vielleicht, daß ſeine Rolle in der
Gegend ohnehin bald ausgeſpielt ſein dürfte.“

Der Mann ſchwieg.
Beide gingen weiter, und Siewert bemerkte mit Er

ſtaunen, daß der Weg nach der Wirtſchaft „Zum Deutſch
orden“ zurückführte. Sein Gefährte lachte.

„Wir ſitzen da im Zentrum des Schmuggels. Es gibt
hier viele ſolcher Zwiſchenſtationen. Die Leute wählen eben
diejenigen, die mehrmals hintereinander revidiert wurden.
Das gibt immer eine gewiſſe Sicherheit für die nächſte Zeit.
Der „Deutſchorden“ hat nun während der letzten vierzehn
Tage drei überraſchende Kontrollen über ſich ergehen laſſen
müſſen, ſogar noch geſtern.“

„Sie ſind merkwürdig gut orientiert.“
„Jch habe lange in dem Fach gearbeitet und noch je

meine Verbindungen. Sehen Sie, hier herum kenne ich
jeden Fuß des Grund und Bodens. Bei Tage und auch bei
hellem Mondenſchein würde keine Katze unbemerkt hin und
herſchlüpfen, aber im Finſtern, pah, da macht man s m
Leichtigkeit.“

Siewert wollte jetzt das Tempo beſchleunigen, aber der
andere hielt ihn unter dem Hinweis zurück, daß die Leute,
denen ſie folgten. zunächſt die Taktik beobachten würden,
auseinanderzuſchwärmen, um einzeln in unauffälliger Weiſe
das Gaſthaus zu erreichen. Erſt wenn ſie ihre Waren im
Keller des Wirtes geborgen wußten, waren ſie der Verant
wortung ledig und erhielten ihren Verdienſt.

(Fortſetzung folgt.)



Halle, 14. Juni.
Stadtverordneten-Sitzung

eher Keil eröffatet die Sitzung und
Eingäng e bekannt. r ger

r m betr. die geſchmackloſe en
rrrekiannte dem Verkehrsausſchuß überwieſentli eines e ſämtlicher hieſigen W v um Be

ung amtlichen Behanntmachungen ſoll die Stellung
m des Zgiſtrais abgewartet werden. Ein Schreiben des

wande der Vergarbeiter GBetz. Halle) wegen Ueberlaſſung
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e Mietoberhältris ber den an
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i Der
Die Thaliaſäle

Hurch Gemelndebeſchluß vom 11. und 21. Juni 1920 ſt die

ne der Thalitaſäle vom 4. Auguſtder Stadt genommen worden derart daß
dem Gaſtwirt Osborg als Geſchäftsführer ein Dienſta unbeſtimmte Zeit mit halbjährlicher Kündigung ab

e e Der bisherige Verlauf der eigenen Bewirt
aber, datz die Sbadt dabei mit Verluſt

Gewinn

Parluſt von 7067 Mark. Avs den S die Zeit
Januar 1621 aber hervor,e re i en Wie Se T de jebigen Ver

witung unventabel arbeitet. So iſt es auch für die Zeit nach

vor
Neuregelung zu
Vorage ſchließt ſich eine lärmere De

Unkoſten za halte er, ohne einder Varaaſteenee zu ſein“ die Ver
in der beantrogten 7 ſhe einen Gave u

De Derſag nung Kannt dir Aenderung S Sähmunee e die Beſteuerung des
Bei den Pheiten zum Bau eines wetteren amilien
es ſind erhebliche Erſparniſſe gemacht worden. ie Verbeſa ießt die Erbauung eines weiteren

Se e eige jedoch unter der Vorausſetzung,
eß infolge der kürzlich abgeſchloſſenen Lohnverhandlungen im
Lau e eine Ueberſchreitung der Geſamtmittel in Höhe von
5180 000 Mark nicht eintreten kann.
wen Verſammlung ſtimmt einmütig dem Magiſtratsbeſchluß

Errichtung eines Licht- und Luftbades
ſir Kinder im ehemaligen Florabad auf den Pulverweiden zu.
Ceichgeitig wird beſ en, im Heime des Provingialvereins für

e Kindern aufzuſtellen. Die für beide
ä wer r. in Höhe von 9700 bgw.S aus e hapitel XIV beſtritten werden. Die jährlichen Be

tiehskoften des neuen Bades werden auf rund 16 000 Mark ver
mſchlagt. Ueber die

Erhöhung der Bäderpreiſe im Stadtbad
kegt folgende Vorlage vor:

Der Magiſtrat hat in Uebereinſtmmung mkk der Stadkbad
depntation beſchloſſen, die Erhöhung der Bäderpreiſe, wie nach
ſtehend r vorzunehmen:

Beim Schwimmbad für Erwachſene von 1,50 M. auf
N. Zehnerkarten 18 M., für Kinder von 0,70 M. auf 1 M.,

ehnerkarten s M. Beim Wannenbad: von 8 M. auf 4 M.,
dehnerkarten 37 M. Beim Brauſebad von 0,90 M. auf 1 M.
dein Volkswannenbad von 1,50 auf 2 M. Schwimm-
unterricht für Erwachſene von 30 M. auf 40 M. für Kinder
i auf 20 Vereine pro Kopf 1 M., mindeſtens aber
M bei einem Badebeſuch von 80 Mitgliedern.

Ferner beſchließt der Magiſtrat, die Stadtbad Deputation zu
igen, in Zukunft die Bäderpreiſe ſelbſtändigkeßzuſeßen.

inrichtu einer Um r desi werden 800 000
den Vorwärmer des Tee dert einen Ge

h a e e ESdttſcheMark für das Statiſtiſche Amt 25 000 Mark.
Die Bewilligung von

Beihilfen an Erwerbsloſe
fordert folgender, von der kommuniſtiſchen Fraktion eingebrachter
Antrag:

„Die ung möge beſchließen,den von der Arbeitslofigkeit betroffenen Halleſchen Einwohnern
eine ſtädtiſche Beihilfe zu gewähren in Höhe von
300 für die minderjährigen Kinder der verheivatetenh eine beſondere Zulage von 50 Mark für jedes

V. nkrag äußert zunächſt Stabkv. MinnerR e dieſen Antrag e
auch niemand die Notlage Vor von der r eit

Betroffenen verkennt, ſo m werden, obdieſer Arbeitsloſen größer iſt als derjenigen Kreife, die W

Kriegshinterbliebenen

Frau und zwei Kindern bezieht
n. und Witwen bezie268 Mark, während don

ihlt werden. Er
nd

e Se ehe vom Staate a ich 4000 S Erwerbs

und darf die ſtaatlich feſtgelegten Sätze nicht
w. e Ze Spoſo fordert zwecks Linderung der Not
der Erwerbsloſen die ſofortige Jnangriffnahme von
Notſtandsarbeiten, und zwar unter Ausſchal-tung des Unternehmertums. Er kommt dann in

nungen auf den letzten Streik der Bauarbeiter
zu ſprechen und greift bei dieſer Gelegenheit Geheimrat Fingeran, der als Schiedsrichter den
Geheimrat Finger o nen den n u e. Deeum eine Einigung
davan, daß vom Rei wen i henchgarbeitemini

daß in Berlin weiter verhandelt werden ſolle. Somit war ſeine
Tätigkeit erledigt.

Darauf wird zur Abſtimmung des vorliegenden ſowie der
santräge geſchritten. Der kommunmiſtiſche Antrag,n die U. S. P. befürwortet, wird abgelehnt, ebenſo der An

trag der S. P. D. Der von dem Stadtv. John (U. S. P.) geſtellte
Ankvrag betr. die ſofortige Jnangriffnahme der Notſtandsarbeiten
wird einſtimmig angenommen. Abgelehnt wird der Antrag, daß
dieſe Notſtands arbeiten unter Ausſchaltung des Unternehmer
ums ausgeführt werden

Anſchhuß htewan der Vorſteher mſt, doß die komS r Bowitzki, Oſterburg und Frau
Krüger bereits ſeit längerer Zeit ihr Amt micht mehr verſehen.

Krüger müſſe ohnehin ihr Mandat nieder
pg ſie zu einer entehrenden Freiheitsſtrafe verurteilt

Hierauf wird den Rechnrrrgen einer ehe den Kadtiſchen

e e n e nene umEin Geſuch Siedlergenoſſenſchaft u
Wetterau den Stroßenbahnldoie bisEndpunrkt würd angenommen und ſoll der Straßen
bahntwertwaltung vorgelegt werden.

Die Eingabe des Deutſchen Grabmalgewerbe-Verbandes,
Bezirk Halle, betr. Schmückung der Gräber im
Heldenhain auf dem Gertrauden- Friedhof wird nach dem
Antrage des Haushabtsausſchuſſes, über den wir bereits aus
führlüch bevichteten, erledigt.

Nach Erledigung einiger verßönidier Geſuch wird die
öffentliche Sitzung geſchloſſen.

Wohnungsbau in deutſchen Großſtädten
im Jahre 1920.

Die Wohnungsnot wirkt angeſichts der rund fünfzehnfachen
Verteuerung der Baukoſten und, nachdem die Mieten einen An
ſporn zum Bauen nicht bilden, der nur beſchränkten Möglichkeit,
durch öffentliche Mittel den Neuwohnungsbedarf zu decken, immer
kataftrophaler. Der Statiſtiker wendet daher erhöhte Aufmerk-
ſamkeit der Entſtehung der Neuwohnungen, die nach 1914 ſo gut
wie zum Erliegen kam und erſt 1920 wieder ſichtbar in die Er
ſcheimuung tritt, zu. Jetzt ſind wir in der Lage, für 1920 ein
Bild über eine Reihe größerer Städte zu geben, indem wireinerſeits den zu Anfang dieſes Jahres bora ev Wohnungs-

beftand in der erſten Ziffer und den Neuzugang an Wohnungen

(Reinzugang) in der wenden Ziffer mitteilen. Dort, wo nur
eine Ziffer mitgeteilt wird, handelt es ſich lediglich um den Neu
zugang (Reinzugang an Wohnungen

Aachen 39 087 71, Altona 48 548 584, Augsburg 809 688
256, Barmen 44 858 2382, Berlin 320, Schöneberg 338, Wilmers-
dorf 91, Bochum 56, Braunſchweig 39 462 112, Bremen 66 216
730, Breslau 142 157 1196, Caſſel 38 3729 787, Charlotten-
burg 199, Chemnitz 272, Crefeld 833 816 60, Danzig 47 980
157, Dortmund 66 902 294, Dresden 150 418 817, Duis-
burg 892, Düſſeldorf 345, Erfurt 33 264 539, Eſſen 100 607
508, Frankfurt a. M. 106 071 1171, Gelſenkirchen 468, Halle
48 359 280, Hamborn 21 541 160, Hamburg 274 761
1416, Hannover 79 856 674, Karlsruhe 889, Kiel 52 117
181, Köln 156 504 978, Königsberg 288, Leipgig 565, Magde
burg 196, Mannheim 652 621 684, München 162 963 1460,
Neukölln 829, Nürnberg 87 446 636, Plauen 122, Stettin
63 292 319 und Stuttgart 78 471 886.

Jm Vergleich mit dem Jahre 1914, in dem noch eine ſtarke
Bautätigkeit herrſchte, betrug 1920 auf das 1000 im Anfang des
Jahres vorhandener Wohnungen für die Städte, für die ein
Vergleich möglich iſt, der Reinzugang an Wohnungen: Aachen
1914: 6,11, 1920: 1,82; Altona 12,26, 11,00; Augsburg 19,88,
6,46; Bawmen 10,25, 5,28; Bremen 21,77, 11,02; Caſſel 8,69,
20,51; Crefeld 7,93, 1,80; Dresden 14,91, 5,87; Erfurt 9,48,
16,20; Eſſen 18,84, 5,00; Frankfurt a. M. 18,909, 11,04; Halle
6,88, 5,79; Hamborn 21,63, 7,42; Hannover 17,00, 8,44; Kiel
3,49, 8,47; Köln 11,99, 6,25; München 10,28, 9,01; Nürnberg
r2,77, 7,27; Stettin 6,28, 5,04; Stuttgart 22,60, 12,06.

Nur in 2 der aufgeführten Shädte (Kaſſel umd Erfurt war
der Reintzugang an Wohnungen 1920 größer als 1914. Jn allen
übrigen war er ſehr oft weſentlich Keiner als im Vergleichs
jahve.

Kommungale Tagungen. Jn der Zeit vom 22. bis
24. Juni d. J. finden in Stuttgart die Mitgliederverſamm-
lungen des Vereins für Kommünalwirtſchaft und Kommungi
politik E. V. (Sitz Berlin-Friedenaun) und des Deutſchen Städte
tages (Sitz Berlin) ſtatt. Es wird dies ſeit der letzten Tagungbeber Verbände im Jahre 1914 in Köln die ſeitdem größte

Tagung auf dem Gebiete der Kommunalwirtſchatt und Kom
munalverwaltung ſein. Zu dieſer Tagung werden die namhafteſten Vertreter der deutſchen Städte und Gemeinden in
Stuttgart erwartet. Die Tagesordnung des Vereins für Kom
munalwirtſchaft und Konmmunalpolitik E. V. ſieht folgende Vor
träge vor: Geſchäſtli. b e S Generalſekretär
Erwin Stein. Die zlage der Städte. Berichterſtatter:

Feuerwehr 1 G r e z W Fgrrer,m Beege LageDr. De ener Kewqeberg i. Dasfaſſungsrecht. Berichterſtatter: Rechtsvrat Dr. er Stutt
gart, Oberbürgermeiſter No liner Rüſtringen, Oberbürgermeiſber Vot riee e Bonn

Bei einer nächtlichen Streife wurden in den r
Würfelwieſe 9 Männer und 8 Frauen aufgegriffen.der

wurden zur Prüfung ihrer Perſonalien der Revierwache zugeführt. Unter den S befand ſich ein Mann, der weren
ſchwerer Bandendiebſtäh e e Er wurde Lingeliefert.

Provinz Sachſew
Die Kreistagswahlen im Mansfelder Seekreis

Eigener Drahtbericht der „H. Z.7)
Eisleben, 13. Juni.

Bei den Kreistagswahlen für den Mansfelder Seekreis, die
am Sonntag ſtattfanden, erhielten die Vereinigte bürger-
liche Liſte 10 (bisher 9), das Zentrum 1 (1), die S. P. D. 5 (2),
die U. S. P. 8 (1), die V. K. P. D. 7 (15).

Jn dieſem Wahlergebnis tritt die Maſſenflucht aus dem
kommuniſtiſchen Lager, die auf das Konto des letzten Märg
putſches zu ſetzen iſt, deutlich die Erſcheinung.
Arbeitgeberverband deutf er Gemeinde und

Kommunalver c
t2. Juni.

Die nä

Arbeitgeber einne iſtden ehe ondere Bedeutung beizule Die Geſchäſts
h des itgeberverbandes unddeutſ GemeindenKognnnalberbame befindet ſich gert Anfang d. J. in Char-

ort erung Grolmannſtraße

Querfurt, 12. Juni. Eine n e w. Warfahrt nach hier und in die v I am Donnerstag nachmittag eine Abteilung der Schu el. Die
Mannſchaften wurden hier verpf Unter ha ee eines

Verhafteten die Weiterf Wie uns mitgeteiltwird, ſteht die Belegung unſerer Stadt mit er dem
nächſt bevor.

d. Wegeleben, 18. Juni. Bürgermeiſter Wilke
Die Einwohner ſcheinen vernüdie Revolution der er

egierung die Stadtverordnetenverſamm e und de

per u rdrei Kandidaten, e e frühere e rrerer
örgeſchlogen S die meiſte Ausſicht, ge

wo zu werden.
d. Thale, 12. Juni. Ein Liebesabenteuer miteiner Amerikanerin) ſuchte ein tellter der Wach

und Schließgeſellſchaft. Er fand im Kaffee Kache das Zimmer
einer Sommerfremden offen ſtieg hinein, da es zu einladendwar, wie dort eine Amerikanerim ſchlief. Während er der
Schlafenden ſeine t ſandte, wachte ſie auf und packte
mit g Derbheit den Eindringling. Er entwiſchte
zwar, konnte aber an abgeriſſenen Rockknöpfen erkannt werden.

Derenburg, 12. Juni. r r Abbruchder Bahnſtrecke Nins eben-Derenburg) Die
HalberſtadtBlankenburger Eiſenbahndirektion hat trotz ent
egenſtehendem miniſteriellem Verbots mit dem Abbruch derLhaſtrede Minsleben Derenburg eigenmächtig begonnen.

Auf Beſchwerde des Magiſtrats der zuſtändigen vevantwort-lichen Aufſitchtsbehörde hat ſie den Abbruch einſtellen müſſen.

Die Schienen müſſen neu gelegt werden. Die Angelegenheit
wird für die Direktion ein unangenehmes Nachſpiel
haben.

Zeulenroda, 12. Juni. Teure Jagden.) Während
kürzlich die Jagd in Plöthener Flur für 11 600 M. ver-
pachtet wurde, wurde am Sonntag die Jagd in der Flur P a n
ſtangen für 9600 M. jährlich verpachtet. Jn beiden Fällen
ſind die Jagdpächter Herren aus Meerane e r Beide
Jagden koſteten bis jetzt zuſammen jährlich 1600 M.Weimar, 12. Juni. (Ein er Sächſ. Thür.
Ken Wanne Nach einer Bekanntmachung des Thüringi-
chen Staatsminiſteriums hat ſich

Namen „SächſiſchThüringiſcher Hilfsverein“gründet, der den Zweck verfolgt, ſächſiſche und iringiſhe

r n München und Umgebung in Bedarfsfällen
mit Rat und t zu unterſtützen. Leiter der i u
tſt We n a in München, GiſJ (Sonnwendfeier au gerWage er a gemeldet, veranſtalten die Ju
gendgruppen der Brrr Volks-partei in Thüringen am 25. und 26. Juni eine Sonn
wendfeier auf der Wachſenburg, am Sonnabend
abends 7 e mit einem h

uſw.
Meuſelwitz, 2. Juni. Belaſtung des Stadtſäckels durch ünwetter.) Jn der ben Sbadtverord-netenſttzung wurden die Mittel für die t der durch

die letzten Unwetter r Hochwaſſerſ ſoweitſie an dem Ei entſtanden eimigeAllein die Wiederherſtellung der an wird rund 49 000
Mark koſten. Der Geſamtſchaden, der a der Stadt durch
das Hochwaſſer verurſacht warden h W a mindeſtens 150 000
Mark veranſchlagt.

JWleine prmegricheen

Jn Harzburg drangen Diebe in ein Au u underbeuteten für 60000 Mark ekfe n kn ver
fuchten, die Beute in Br rig wurdenfeſtgenommen. x Eiſenberg. h Gro
traf auf dem Heimweg nach Srirkers
trennt lebende Ehefrau, ſtreckte ſie durch einen Schuß nieder
und erſchoß ſich dann ſelbſt. x Bernburg. Jn dem elfjährigen
Kampf gegen die Sperlinge wurden bisher 12 766
Sperlinge und 7229 Eier abgeliefert. x Beim Viehhüten wurde
in Trachenreuth ein fünfjähriger Junge von einer
Lreuzotter gebiſſen. Er verſtarb trotz ſofortiger ärztlicher
Hilfe. Jn Wolfenbüttel wurden an zwanzig Geſchäftshäuſern
die großen Schaufenſterſcheiben mittels Glasſchneider zer
ſchnitten. Ein Bein abgefahren wurde in Neugatters-
leben dem Schaffner Krumbein.39jährige Kriegerwitwe Selma Schön fus verytftete T

jährig r önßfuihre drei Kinder mit Leuchtgas. s



V k 7 7 Teller ngogen Am e kt waren b Lorguge nd 5 5r e eolKsWwirtschaft n e e e relſen ner, Harpener, Mannesmann und Rheiniſche Braun nade-Kupfer 99 9 n (Banca-Straits- AusHuſen Kaiſha. 25 Proz. halbjährl. Dividende. kohlen. Sehr belebt waren Farbwerte, von denen Badiſche 1650 1675 4650 4700 4600 4650 n
Von den Generalagenten obiger Geſellſchaft für Deutſchland, Anilin und Höchſter Farbwerke ſich geitweilig um mehr als e 600 Hüttenzinn(mind. 99 4350
der Firma Phſ. van Ommeren (Hamburg), G. m. b. H., geht 20 Prozent höher ſtellten. Auch Elberfelder Farben hatten einen freien Verkehr 725/735 Reinnickel (98-990 400
uns der nachſtehende h der Nippon Huſen beträchtlichen Kursgewinn zu verzeichnen. Elektrigitätswerke Remelted-Platton-Zink 430440 Antimon (Regulus)
Kaiſha zu: Arf der halbjährlichen ammlung dieſer ſchloſſen ſich der r n in langſamerem Tempo an. Orig. Hütten Alumin. 98-99 Silber in x ren ea M e

in Tokio am 81. Mai beantragte der Präſident, Von Spezialpapieren ſind Gebr. Böhler hervorzuheben. Valuta- (n gekerbten Blöckchen) kür 1k 1080/108Herr Y. Jto, die Annahme des Geſ häftsberichtes und verwies apiere ſtellten ſich im Einklang mit der erheblichen Steigerung 2550 giokkrobetpupkerp.
dabei auf das große Werk des früheren Präſidenten, Baron r Friſur höher. Auf Kolonialwerte wirkte die ge n W al Original-Hütten-Rohbzint
R. Kondo, während ſeiner Amtsgzeit. Seit 1895 habe ſich das ſetzung der vorläufigen Entſchädigungsſumme für die Reu- t od. Drahtwaren) 2750 ab oberzehl. Hütte
Vewmögen der Geſellſchaft von 18 Millionen auf 220 Millionen Guinea-Compagnie e Am Anlagemarkt zeigte ſich a
en erhöht und die Flotte von 100 000 auf 510 000 Tonnen etwas mehr Regelmäßigkeit, ohne da jedoch der Kursſtand ſi wBuutts vermehrt, welche zu 95 en per Tonne zu Buch ſtehen. weſentlich änderte. Das Hauptgeſchä ſpielte ſich im Einheits- Devisen-Notierungen Berlin, 13. Jan

Der Präſident erwähnte ferner, daß der Reingewinn während markt für Jnduſtriewerte ab, die nahezu unterſchiedslos ſtärker Geld Brief Geldder Berichts zeit ſich auf 564 000 Yen belief, was im Vergleich begehrt und höher bezahlt wurden. Amsterd.-Rottd, 2347.65 2833 Paris 568.40
mit dem lehten Halbjahr und dem entſprechenden Zeitraum Berliner Produktenmarktpreise. Brüses.-Antwerp. 564.50 565,60 Schweiz 1198.80
des Vorjahres einen Rückgang darſtellt. Durch beſondere Niehtamtüche Ermittelungen per 50 kg ab Station. Christiania 1038,95 1041,05 Spanien 919.05Anſtrengung ſei es gelungen, die Unkoſten um 80 bis 85 Proz. hen 3 1218.75 ien (altes) 1921J. r P ehren e r 13 Jun 10. un ener e e Brag r abgeet. 85zen r Z. l evſreuilt Speiseerbs S 130 143 354,60 rendaß es möglich wäre, eine Dividende von 25 Proz. für die po Poin gitoriaorvsen 115- 12 n 268,20 28 et T bezugspre
6 Monate bis gum 31. März d. J. vorzuſchlagen. Der Prä-FPuttérerbsen 115 125 115 125 New York 7217 72.23 bezugspr
ſident fügte hinzu, daß die Geſellſchaft darauf vorbereitet ſein Linsen ſjeſchaſtsſtell!miüihßte, künftig zunehmenden Schwierigkeiten zu begegnen, er n e e e 100--113 bend von 7ſei aber ſicher, daßz der niedrige Buchwert des Vermögens der non z W 7 i S Leipziger Notierungen. Leipzig den 23. Jaw,
Geſellſchaft ſie in den Stand ſetzen würde, die bevorſtehenden J ijpinen, viauo 35 45 5 45ſchlechten Zeiten zu überwinden. reibo 50 62 5062 Chemuitzer Bank- Leipziger Malzfabrikl 395,-Die Hamburger Auswandererhilfe, die bisher ihr Bureau Seradella. alte S 7 Jerein Hypo 202, Nansetelder Kuxe. 460amburg, Am Jungfernſtieg 30 hatte, verlegte hre Ge neue 50—55 50 55 n che 144 t Kuxe ca tsſtelle nach Kire )enallee 43. Die Hamburger Auswanderer- Vieia villosa 2 ten 0 u Leipzig 356hilfe iſt entſtanden im Zuſammenſchluß vieler Hamburger Großz- übs r S 225235 22 235 rivatbank 144, W briomtäte t. t
firmen, die dabei von ſtaatlichen und amtlichen Behörden, ſoweit e B. 77 5 5 7 230- 250 230 260 Cröüwitzer Papiort. 470 m v 3ſolches möglich war, unterſtützt worden ſind. Zeitliche Röte ſind za 57 7 777 7 7 7 r n 675, Riebeckbier Die S
hier in ihrer ganzen Tiefe erkannt worden. Man hat es ſich zur Senfsaat Gr. Leipeiger do. Vorzugsaktien] Iig-Aufgabe gemacht, Auswanderern, die neuen Ländern entgegen HEirse, in- u. ausländische 7 2 Straßenbahn Bositaer Zuckerfabr. 366fahren, mit Rat, Schutz und Hilfe in jeder Weiſe beizuſtehen. Donauhirse 7 Faligeche neherratt t Rudelsburger
Die Beratungesſtelle gibt nicht nur mündliche Auskünfte, ſondern Trockenschnitzel. 58 63 n 6 Zep r 4 193,- 8 Zementfabrikſie beantwortet auch vor allem ſchriftlich aus dem Reiche ein- Torfmelasse 2 7-650 47-60 Shannedhrt 370, n Sti er
gehende Anfragen unentgeltlich. Man wende ſich daher ver arg Körbisdorter 2ukert. Stöhr So ſchreibt auskrauensvoll an die Hamburger Auswandererhilfe, Kirchenallee 48, Wierennen o r 20- 22 20 Leipziger Kamm- Zimmerwann, Halle ert jetztHamburg. Klechen T Do garnspinnerei. 54— II Zimmermann, Chemnitz dan vBörſenſtimmungsbild. Berlin, 18. Junt. Von maß Stroh, ärahtgepreöt 17--19 18 20 worden, ugebendem Einfluß auf den Börſenverkehr war wiederum die an goebündelt 1618 1617 Hauptſchriftleiter Helmut Böttcher Nißerfohaltende Entwertung der Markvaluta in NewYork. Die Wirkung Bote eneetroh 7 Ter r Lektttr: Je r r ehe Nachrichten Punkten zuwurde verſtärkt durch die Rückſicht auf die bevorſtehenden hohen r t n r s nKupons und Dividendenauszahlungen, die eine weitere Ueber- Möhren, rote z T 7 Provinz und Sport: i. V. Lothar Heberer; für den übrigen redaktionelen geſchoben
ſchwemmung mit Geld v geibe unä weiße Teil: Erich Se lheim. Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Hall tige Kang eld zur Folge haben dürften. Es zeigte ſich Mais, loko Hamburg-Bremen 115 115 Otto Thiele, Buch u. Kunſtdruckerei Verlag der Halleſchen Zeitung, H e
wieder ſtarker Kaufbegehr für alle Arten von Jnduſtriewerten, per Inni n al 5N unerträder Jnſt
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